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Vor wort
2022 – ich fan ge jetzt (im Sep tem ber 2021) schon an, die Bü cher für das
nächs te Jahr zu über ar bei ten. Das be deu tet, dass neue Bü cher hin zu kom men
und be ste hen de Bü cher über ar bei tet wer den. Und da mitt ler wei le in der Le ‐
se kam mer mehr als 1.000 Bü cher zum Down load ste hen, ist das ei ne Men ‐
ge Ar beit. Des halb fan ge ich so früh wie mög lich da mit an.

An den Bü chern, die es schon gibt, än dert sich das Vor wort. Zu sätz lich
möch te ich Bil der der je wei li gen Au to ren hin zu fü gen, so weit mir die se
vor lie gen. Und ein neu er Spen den auf ruf steht auf der letz ten Sei te – es geht
um die Kir che Jung St. Pe ter in Straß burg. Wer mich kennt, der weiß, dass
ich für die Kir che der Re for ma ti ons zeit in Straß burg ei ne ganz be son de re
Vor lie be ha be – da her der Spen den auf ruf für die Kir che, in der Ca pi to und
Fagio wirk ten..

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Pre digt am Neu jahrs fest
von
Prof. und Pre di ger Osi an der
in Maul bronn 1832.

Text: Je sa ja 9, 3.
Denn uns ist ein Kind ge bo ren, ein Sohn ist uns ge ge ben, wel ches Herr ‐
schaft ist auf sei ner Schul ter; und er heißt Wun der bar, Rath, Kraft, Held,
Ewig-Va ter , Frie de-Fürst.

Geh' bin im Frie den, al tes Jahr,
Nimm un sern Dank für dei ne Mil de!
Der Herr ge bot: da blieb Ge fahr
Uns fern, und Se gen tränk te das Ge fil de.
Ge bie ter und Hir te der Dei nen, wie heiß
Strömt heut' aus den Her zen und Lip pen der Preis!

Steig' freund lich nie der, neu es Jahr,
Um freund lich wie der einst zu schei den!
Der Herr der Zeit, der dich ge bar,
Führ' uns durch dei ne Freud' und Lei den!
Bring' Frie de den Mü den, den Trau ri gen Trost, 
Den Hung ri gen sel'ge, le ben di ge Kost!
So zwi schen den Ge füh len hei li gen Ab schieds und Will komms get heilt, von
tie fem Ernst und kind li cher Freu de, von Rück blick und Aus sicht be wegt,
laßt uns mit ein an der dieß neue Gna den jahr zum ers ten mal hier an hei li ger
Stät te be grü ßen, und dieß neue Ge schenk Ihm, der es uns ge ge ben, samt un ‐
sern Her zen hei li gen. Mit neu em Schwung der An dacht, mit neu em Ei fer
der Sin nes än de rung und des Glau bens, mit neu em Trieb der Lie be laßt uns
in die sem neu en Ab schnitt uns rer Gna den zeit al le uns re Mit pil ger und be ‐
son ders uns selbst un ter ein an der grü ßen in dem Herrn, der uns bis her uns re
ge mein sa me Wall fahrt ge fris tet hat, und uns er we cken und er mun tern mit
dem fest li chen Zu ruf: Kommt, wir wol len wie der zum Herrn! Kommt her ‐
zu, laßt uns dem Herrn froh lo cken und jauch zen dem Hort uns res Heils, Ps.
95, 1.

Ja an ge be tet seyst Du von uns, o ewi ger, all mäch ti ger Gott und Va ter, des ‐
sen Gü te je den Mor gen neu ist, und mit er neu tem Gna den glanz über uns
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auf geht am Mor gen die ses neu en Jahrs. Laß Dir die Erst lin ge uns rer An ‐
dacht, die wir dan kend und fle hend Dir heu te hier mit und für ein an der dar ‐
brin gen, in Gna den ge fal len, und sie he uns mit dem Bli cke Dei ner Lang ‐
muth und Barm her zig keit an. Be de cke, o Sohn Got tes, un ser Hei land, un se ‐
rer Sün den Men ge mit Dei nem hei li gen Ver dienst, und rei ni ge uns von al len
Ver schul dun gen des ver flos se nen Jah res mit Dei nem theu ern Blut. Nimm
uns, o Geist des Va ters und des Soh nes, so gleich von die ser ers ten Stun de
an in Dei ne fort ge setz te, hei li ge Lei tung, und füh re uns zum se li gen Ziel
un se rer Hoff nung auf ebe ner Bahn. Amen.

Wie und wo mit sol len wir denn heu te, da sich so Vie les in un se re er war ‐
tungs- und ah nungs vol len Her zen drängt, an fan gen? Nicht an ders, als mit
Gott, in Got tes und Je su Na men, wor auf uns der rei che Neu jahrs wunsch un ‐
se res Tex tes und das Be dürf niß un se res Her zens hin weist. Es la gen schwe re
und dunk le Zei ten, dro hend mit Krieg und Ver der ben (wie jetzt die uns ri ge)
da mals über Ju da, als der hei li ge Se her, dem der Geist Got tes die Au gen ge ‐
öff net und das Dun kel der Ge gen wart mit dem Licht ei ner gro ßen und hei li ‐
gen Zu kunft er leuch tet hat te, das fes te pro phe ti sche Wort un se res Tex tes
aus s prach. Will kom men sey uns die ser gro ße Blick in die Zu kunft ei nes
neu en Gna den jah res und Gna den zeit rau mes für sein Volk, das gro ße, Ge ‐
burt und Na men des gött li chen Ret ters und Kö nigs um fas sen de Wort der
Ver hei ßung, wo mit er sein trost be dürf ti ges Va ter land be grüßt; - die herr ‐
lichs te Neu jahrs ga be und der sü ßes te Neu jahr strost, wo mit der Se her, und
der Geist, in des sen Licht er schau te, auch uns, die Zeu gen der stei gen den
Er fül lung sei ner Wor te be grüßt und be schen kt. Die sen Gruß, dieß Ge schenk
wol len wir uns als un ver rü ck ba ren Leit stern und Wahl spruch glau bens voll
zu eig nend ins neue Jahr hin ein neh men, wol len froh und ernst in Je su Na ‐
men der Zu kunft ent ge gen ge hen, und im Geist ei ner christ li chen Neu jahrs ‐
fei er be trach ten, wie wir als Chris ten in Chris ti Na men un se re Jah re antre ‐
ten und an wen den sol len.
Daß wir als Chris ten un se re neu en Le bens ab schnit te antre ten und bei ihrem
Be gin ne schon Chris to und Sei ner Eh re und Sa che hei li gen sol len, dringt
sich uns von selbst auf. Sind wir doch an Ihn, als den ei ni gen Ur he ber und
Mitt ler un se rer ewi gen Se lig keit ge wie sen, nach Sei nem Na men bei der
Tau fe ge nannt, mit Sei nem Geis te ge salbt, Sei nem Rei che ein ver leibt: zäh ‐
len auch, weil im Lau fe der Jah re und Jahr hun der te des Men schen ge ‐
schlechts nichts Grö ße res und Se gens vol le res, nichts in sei ner Ur sa che und
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Fol ge An be tungs wür di ge res ge sche hen ist, als die Er schei nung des Soh nes
Got tes im Fleisch - zäh len dar um auch un se re Jah re nach Chris to und Chris ‐
ti Ge burt. Un ser Erst ge fühl, un ser ers ter und letz ter Ge dan ke muß da her,
wenn uns an ders an un se rem Chris ten t hum noch et was ge le gen ist, heu te
Got tes be wah ren de und seg nen de Lie be in Chris to, Chris ti Ver dienst und
heilbe deu ten der Na me seyn. Sein Na me dringt sich da her auch in den froh ‐
lo cken den Fes t auf schwung un se res Her zens: Lo be den Herrn, mei ne See le,
und was in mir ist, Sei nen hei li gen Na men, - den Na men, vor dem sich noch
beu gen sol len al le Kniee de rer, die im Him mel und auf Er den und un ter der
Er de sind, den Na men, von dem un se re from men Al ten so herz lich und hei ‐
lig san gen:

In mei nes Her zens Grun de 
Dein Nam' und Kreuz al lein 
Fun kelt all' Zeit und Stun de, 
Drauf will ich fröh lich seyn.
So wol len wir denn fröh lich in dem Soh ne, der uns ge bo ren und ge schenkt
ist, fröh lich in Sei nem theu ern, Huld aus s trö men den Je sus na men, un se re
Jah re, - auch die ses neue - antre ten als Lehr- und Pil ger jah re, als Kampf-
und Frie dens jah re.

In al len die sen Be zie hun gen leuch tet uns der Na me Je su als ein seg nen des
Ge stirn für un sern Jah res antritt, wie für den gan zen Lauf un se rer Jah re. Da ‐
her er schöpft sich auch der Pro phet, gleich sam ver le gen, den Ver hei ße nen
nach Wür de zu be nen nen, in ei ner Rei he von herr li chen, hoch be deut sa men
Na men, mit de nen er den gött li chen Thron er ben ver kün digt, Na men, die
vol ler Wahr heit und Kraft sind, über den Schein und Schim mer, der an
mensch li chen Na men und Ti teln oft hängt, er ha ben, von de nen man nicht
sa gen kann mit dem halb wah ren Wort: Na me ist Schall und Rauch.

So be zeich net uns denn Sein ers ter Na me Ihn als un se ren wun der ba ren Be ‐
rat her und Leh rer, als un ser Acht auf al len un sern We gen, im Hin blick auf
Den wir mit fröh li chem Ernst un se re Jah re als Lehr jah re an se hen und antre ‐
ten wol len.
Die Kunst ist lang, das Le ben kurz! Dieß Wort al ter Weis heit be geg net uns
doch wohl mah nend und de müthi gend be son ders heu te, da uns die Flüch tig ‐
keit und Wich tig keit, der Ge halt und der Zweck un se res Le bens vor un ser
prü fen des An ge tritt; - ein Wort, das nicht bloss von al ler mensch li chen
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Kunst und Wis sen schaft gilt, son dern noch viel mehr von der Er kennt niß
und Ue bung des Ei nen Not wen di gen, des Gött li chen und Ewi gen, wo un ser
Wis sen so ganz nur Stü ck werk ist, wo wir nur schau en in ei nem dun keln
Wort, und noch im vor be rei ten den Stan de der Kind heit sind. Wie das Men ‐
schen le ben über haupt ei ne fort lau fen de Schu le ist, so be son ders das Chris ‐
ten le ben. Chris ten sind Jün ger, d. h. Schü ler Chris ti, Lehr lin ge und Zög lin ‐
ge Got tes. Nicht bloss ihr seyd es, lie be Kin der, die ihr noch die Pfle ge der
Schu le ge nießt; nicht nur ihr, lie be Schü ler und Zög lin ge, die ihr zu be son ‐
de rem Preis auf ge for dert, die gnä di ge Für sor ge Got tes durch Auf nah me in
un se re Pflanz schu le er fah ren habt: nein! wir sol len Al le von Gott ge leh ret
seyn, nicht bloss Die je ni gen, wel che man nach be son de rer mensch li cher
Wis sen schaft und Be rufs art Got tes ge lehrt nennt, son dern Al le, die Sei nes
Geis tes Kin der sind. Uns Al len ruft Chris tus zu: kom met her zu mir! ler net
von mir! Wie oft hat Er's uns auch im ver flos se nen Jah re zu ge ru fen, und
wie ha ben wir Sei nem gött li chen Leh rers ru fe ent spro chen? Wie viel, oder
viel leicht, ach! wie we nig von dem treu en Meis ter ge lernt? Hat Er nicht al le
Sonn- und Fei er ta ge Sein gött li ches Lehr buch vor uns auf ge schla gen, und
den gan zen Rath schluß Got tes zu un se rer Se lig keit und die hei li ge Ord ‐
nung, in der wir Sei nes Heils theil haf tig wer den sol len, durch Sein Lehr amt
uns ver kün di gen las sen?

Hat er nicht al le Ta ge Sein theu res Evan ge li um uns in die Hän de ge ge ben
und an die Her zen ge legt, wenn wir es nur auch in die Hän de und zu Her zen
hat ten neh men wol len? Und wie viel hat Er uns durch die Lei tung un se res
Le bens, wie viel durch die Zei chen der Zeit ge sagt, wie viel uns war nend
und dro hend, auf mun ternd und ver hei ßend zu be den ken ge ge ben, wenn wir
es be den ken woll ten? Ge wiß, wir soll ten nicht so leer und blind und bloß
von ei nem Lehr jah re in das an de re über ge hen, son dern be rei chert mit
Schät zen der Weis heit, die von Oben ist, nicht der ir di schen, fleisch li chen,
teuf li schen, ge seg net mit Fort schrit ten und Früch ten der Gott se lig keit, des
Glau bens, der Lie be, der Hoff nung, der Ge duld. Was ha ben wir denn davon
auf zu wei sen, und wer den wir, wenn un ser gött li cher Meis ter heu te uns zur
Re chen schaft for dert, und ei ne Prü fung in uns und mit uns durch Sei nen
Geist an stellt, ihm wohl auf tau send nur Ei nes ant wor ten kön nen? Wer den
wir nicht, wie es bei Man chen un se rer Schul kin der vor kommt, daß sie sich
un ter je dem Vor wand der Schu le zu ent zie hen trach ten, gar vie ler Schul ver ‐
säum nis se in der Schu le der Weis heit und Got tes furcht, gar vie ler Träg heits ‐
sün den ge gen un sern gött li chen Meis ter uns an kla gen müs sen? Doch laßt
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uns Sei ne Ge duld für un se re Se lig keit ach ten! Noch läßt Er uns Zeit, zu ver ‐
ler nen, was wir Bö ses ge lernt, zu ler nen oder wie der zu ler nen, was wir Gu ‐
tes noch gar nicht ge lernt, oder wie der ver lernt ha ben in ver flos se nen Jah ‐
ren. Ein neu es Lehr jahr, ein neu er Bil dungs lauf be ginnt; von Neu em er ‐
schallt uns Sein Ruf: ler net von mir; von Neu em öff net Er uns die Schät ze
Sei ner Er kennt niß und Weis heit, und thut das Lehr buch Sei ner himm li schen
Gna de und Wahr heit, das Lehr buch für al le Kin der und für al le Al ten, die
hei li ge Schrift vor un sern Au gen auf, um uns wei se zu ma chen zur Se lig ‐
keit, um uns von al len Irr t hü mern und Zwei feln über die ewi gen An ge le ‐
gen hei ten un se res Ver stan des und Her zens zu hei len, um uns aus Glau ben
in Glau ben, und von ei ner Klar heit in die an de re zu lei ten, und in der Er ‐
kennt niß Got tes und un se rer selbst, un se res Ver der bens und un se rer Er lö ‐
sung, un se res Er lö sers und der un end li chen Se lig keit und Herr lich keit, zu
de ren Mit er ben Er uns auf neh men will, uns im mer fes ter, le ben di ger, se li ger
zu ma chen. O wir wol len uns freu en, daß wir noch ler nen dür fen, und wol ‐
len nicht wie leicht sin ni ge und wi der spens ti ge Kin der ge gen das Ler nen uns
sträu ben; wol len uns freu en un se res gött li chen Lehr buchs, aus wel chem der
gött li che Geist un sern Geist un ter weist, wol len al le Ta ge dar aus ler nen, und
viel treu er, als bis her, weil wir nicht wis sen, wie lang wir noch Zeit da zu
ha ben, und wol len (es ist ge wiß nicht zu viel ge sagt) je den Tag, da wir kein
Wort aus die sem Bu che des Le bens ge hört, ge le sen, genützt ha ben, „für ver ‐
lo ren ach ten. Auch aus dem Bu che der Na tur laßt uns ler nen, und als treue
und dank ba re Schü ler Got tes die Spu ren Sei ner Weis heit, Gü te und Macht
an be tend dar in le sen. Auch aus dem lehr rei chen Buch der Ge schich te wird
Er uns in die sem neu en Lehr jah re Vie les zu ler nen ge ben, so wohl un se res
ei ge nen häus li chen und christ li chen Le bens, als der Ge schich te der
Mensch heit. Durch wie man che Er fah run gen Sei nes Erns tes und Sei ner Gü ‐
te wird Er zu un serm gern schlum mern den Ge wis sen re den, wie man che be ‐
reits ein ge lei te te Ent wick lun gen Sei nes Rei ches fort set zen, wie man che
klei ne re oder grö ße re Pla gen, leich te oder schwe re Auf ga ben je dem Ta ge
bei le gen, und sie al le in der Ei nen Haupt auf ga be, - zu wach sen in der Er ‐
kennt niß und Gna de un se res Herrn und Hei lan des Je su Chris ti, ver ei ni gen!
Al so nur frisch hin ein in die Schu le der Er fah rung, die sich von Neu em uns
öff net, und auch in die tie fe ren Lehr stü cke und Auf ga ben, in de ren Lö sung
Er, un ser wun der ba rer Be rat her und Leh rer, uns schon wird zu rat hen und
zu hel fen wis sen! Nur Fleiß und Ernst an ge wandt, daß wir un sern Be ruf und
un se re Er wäh lung recht fest ma chen! Nur treu und eif rig ge lernt das Ei ne
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gro ße Lehr stück des gan zen le ben di gen Chris ten t hums: Er kennt niß der
Wahr heit, die da ist zur Gott se lig keit, auf Hoff nung des ewi gen Le bens!

Ja fröh lich in Hoff nung laßt uns die Schu le der Zeit und der Bi bel be nut zen!
Ist sie ja doch ei ne Vor schu le der Ewig keit, und wir kön nen in ihr für die
ewi ge Schu le im Him mel selbst hier so Vie les vor aus ler nen. Un se re Lehr ‐
jah re sind - und dar um ha ben sie so viel Erns tes und Ue ben des - Wan der jah ‐
re, Pil ger jah re. Als sol che sol len wir sie im Na men Je su antre ten und an ‐
wen den - im Na men des uns ge schenk ten Soh nes, den der Pro phet mit dem
be deut sa men Na men des Va ters der Ewig keit aus zeich net. Er, der aus des
Va ters Schoß, aus dem Hei ligt hum der Ewig keit in die Nacht die ser Zeit ‐
lich keit zu uns her ab ge stie gen, hat durch Sein Ster ben und Sein Le ben für
uns Le ben und un ver gäng li ches We sen an's Licht ge bracht; im Hin blick auf
Ihn er mun tern wir uns mit dem Be kennt niß: wir ha ben hie nie den kei ne blei ‐
ben de Stat te, son dern die zu künf ti ge su chen wir.
Und so muß es uns drin gend an lie gen, nicht hier in dem Ge trie be und Ge ‐
wir re der Welt, ih rer Mei nun gen und Nei gun gen, ih rer Er göt zun gen und
An er bie tun gen un ser Ele ment und un se re Hei math zu fin den; son dern un se ‐
re Zeit und al les, was sich Erns tes dar ein fügt, für die Ewig keit zu deu ten
und zu nüt zen, in Verl äug nung der Welt und un se rer selbst auf den Geist zu
sä en, um in der Welt des Geis tes das ewi ge Le ben zu ernd ten, mit un ver ‐
rück ter Sehn sucht und Hoff nung der Ru he, die noch vor han den ist dem Vol ‐
ke Got tes, dem Erbt heil der Hei li gen im Licht ent ge gen wan deln. Wir sind
nun dem stil len, erns ten Zie le der Ewig keit wie der der Zeit nach nä her ge ‐
kom men; aber sind wir's auch dem Geist und Her zen nach? Sind wir ge gen
Mor gen oder ge gen Abend ge wan dert, der lich ten oder der fins tern Sei te
der Ewig keit zu? Ha ben wir dem Ei teln und Sicht ba ren, oder dem Ewi gen
und Un sicht ba ren un ser Le ben ge weiht? Ein Wan der jahr ist wie der da hin!
Möch te es et was mehr als ei ne blo ße Lust wan de rung oder als ei ne bloss ir ‐
di sche Ge schäfts rei se, möch te es doch wirk lich bei Al len ei ne Wan de rung
nach dem ewi gen Hei ligt hum ge we sen seyn! Und wenn es dem nicht so
war, sind wir ge fes selt durch die Welt von in nen und von au ßen, un se rer ho ‐
hen, ewi gen Be stim mung ver ges send, bis jetzt so si cher da hin ge gan gen: so
laßt uns un se re Um kehr zu Gott, und mit ihr, Got tes Ver hei ßung und Gna de
nicht län ger ver säu men, uns viel mehr aus stre cken nach dem Klein od, das
uns vor hält un se re himm li sche Be ru fung in Chris to Je su, an wel chem schon
so man che un se rer lie ben Mit pil gri me an ge langt und für al le sau ren Trit te
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ih rer Wall fahrt nach Oben, nach der ewi gen Ru he in Gott und nach ewi ger
Ge mein schaft mit Je su er quickt und be lohnt sind. Sie emp fin den nun ganz
und lau ter, was wir nur in se li gen, schnell ent schwin den den Au gen bli cken
vor emp fin den. Wie wohl wird sichs dort nach der Ar beit ruh'n! Wie wohl
wirds thun! Sie war ten dort un ser, mit hei li ger Freu de be reit, uns als Mit ge ‐
nos sen ih rer Se lig keit mit of fe nen Ar men zu emp fan gen, wenn wir nur im
Geis te mit ih nen hei lig und un zer trenn lich ver bun den, un sern vor an ge gan ‐
ge nen Mit pil gern, die hier ein bes se res Va ter land such ten, ja Dem selbst,
nach pil gern, Der als der ärms te Fremd ling in die ser Welt den Weg des
Glau bens und der Verl äug nung wan del te, um uns dort die Stät te zu be rei ten.
Und wie Vie les ist, das uns an die ses Ziel heu te er in nert! Wie vie len un se rer
be kann ten und un be kann ten Mit pil ger hat der Va ter der Ewig keit, der Herr
über Le ben und Tod, in die sem ver häng niß rei chen Jah re das Ziel ihres Wan ‐
derns ge steckt, und sie im Jam mer des Kriegs, durch Pla gen der Krank heit
in die gro ße Ewig keit ver sam melt! Auch wir ver mis sen heu te schmerz lich
man che See len, die wir noch vor ei nem Jah re hier nie den zu den Uns ri gen
zäh len durf ten. Der Herr hat sie ge ge ben, der Herr hat sie ge nom men, Sein
Na me sey ge lo bet! Ge lobt und ge prie sen aber auch durch ein treu e res Pil ‐
gern nach Oben, durch den fes ten Wahl spruch im Her zen! sie he, wir ge hen
hin auf nach Je ru sa lem, die dro ben und un ser al ler Mut ter ist, durch die Be ‐
fol gung der hei li gen Weck stim me, die uns wie von Oben her ab aus dem
Krei se un se rer Voll en de ten zu ruft: rich tet die mü den Hän de und die läs ti gen
Kniee wie der auf! ja get nach der Hei li gung, oh ne wel che wird Nie mand,
den Herrn se hen!

Da wir nun aber ei ne mit je dem Jah re sich ver stär ken de Wol ke von Glau ‐
bens zeu gen um uns ha ben, so las set uns ab le gen die Sün de, die uns im mer ‐
dar an klebt und uns trä ge macht; las set uns mit Ge duld lau fen in den
Kampf, der uns ver ord net ist, auf se hend auf Je sum, den An fän ger und Voll ‐
ender des Glau bens. Un se re Glau bens lehr jah re und Pil ger jah re sind na tür ‐
lich auch hei li ge Kampf jah re. Als den Held, der für uns ge kämpft, und bis
auf's Blut uns vor ge kämpft hat, mit Welt und Tod über win den der Lie be, als
den Held voll Kraft, der da mäch tig ist in den Schwa chen, be zeich net ihn
da her die er ha be ne Na men rei he in un se rem pro phe ti schen Fest-Tex te.
Kampf jah re sind frei lich auch - oh ne die be son de re Wei he durch Chris ti
Geist und Na men, die Jah re der Mensch heit über haupt, be son ders die ge ‐
gen wär ti gen Welt jah re. Welch ein wo gen des, stür men des Kampf jahr war
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das ver flos se ne! Welch ein Kampf des Rechts und des Un rechts, der Ord ‐
nung und der Zü gel lo sig keit ver wirr te und be droh te man che Staa ten, welch
ein Kampf des Lichts und der Fins ter niß die Kir che. Wir ver las sen ein
Kampf jahr, reich auch an ein zel nen ver bor ge nen Kämp fen - und in ein
Kampf jahr, in wel chem noch im mer die Geis ter er regt, die Ge rich te des
Herrn vor der Thü re sind, tre ten wir ein; und wenn der Kampf das Gu te, ja
das Hei li ge gilt, da dür fen wir nicht gleich gül ti ge Zu schau er blei ben. Doch
wie sich auch die Kamp fe der Welt mit sich selbst, und mit dem Rei che
Got tes noch ent wi ckeln mö gen, kampf los blei ben kön nen wir nicht, dür fen
uns nicht zu rück zie hen von dem hei li gen Kampf mit uns selbst und der uns
im mer an kle ben den Sün de, von dem hei li gen Glau bens- Buß- und Ge bets ‐
kampf um den fro hen und ge wis sen Be sitz un se res ewi gen Heils, um die
völ li ge Rei ni gung un se res Her zens.

An Lei dens kämp fen zu un se rer Läu te rung und Voll en dung in De muth und
Glau ben wird es un ser gött li cher Er zie her und Füh rer nicht feh len las sen;
eben so we nig als an Sei nem Geis te und an Licht und Trost Sei nes Wor tes
da zu. Daß nur wir es nicht feh len las sen in un se rem Theil an Treue, an
Muth, an Be har ren bis an's En de! So sey uns denn un se re heu ti ge Jah res ‐
wei he ei ne Wei he zum Kampf! so tö ne das hei li ge Kampf ge bot, das an die
zwölf Con fir man den des ver flos se nen Jah res er ging - o daß sie es möch ten
be wahrt ha ben! - auch als Wort der Kampf wei he uns ent ge gen: kämp fe den
gu ten Kampf des Glau bens; er grei fe das ewi ge Le ben! O wohl uns, wenn
wir den edeln Ent schluß fas sen, den Kampf platz des stil len, ver bor ge nen
Glau bens, und, wo es Sei ne Eh re gilt, des of fe nen und un er schro cke nen Be ‐
kennt nis ses zu be tre ten, zu be ste hen und das Feld zu be hal ten am bö sen Ta ‐
ge, und al so einst, wenn un ser Kampf jahr vor über ist, die Kro ne des Le bens
zu ern ten und vom Sie ge zu sin gen in den Hüt ten der Ge rech ten! Als dann
wird Frie de und Freu de vor han den seyn ewig lich: dann fei ern wir das gro ße
Sie ges- und Frie dens fest dro ben bei dem Fürs ten des Frie dens. Das ist ja
eben der letz te und lieb lichs te Na me, mit dem der hei li ge Frie dens- und
Kampf bo te un se res Tex tes den gro ßen Ge salb ten und Ver hei ße nen Got tes
ver herr licht, Frie de fürst. Tre ten wir in Sei nem Got tes- und Je sus-Na men,
im Ver trau en und Auf se hen auf Ihn un se re Le bens jah re an, so wer den sie
uns zu Frie dens jah ren. Auch die Kampf jah re mit all ihren nie en den den, ja
bis zum letz ten Kampf stei gen den Kämp fen wan deln sich in Frie dens jah re
um. Aeu ße r lich frei lich ver spricht die ses jetzt an ge tre te ne Jahr so we nig die
Ge stalt ei nes all ge mei nen Frie dens jah res, als das ver flos se ne. So schwan ‐
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kend und ge trübt der äu ße re Frie den ist, so viel rei ner und ge wis ser sey uns
das hö he re Gut des in nern Frie dens, je ner se li ge Vor schmack von dem ewi ‐
gen Frie den, der von dem Thro ne Got tes und von der Nä he des Er lö sers
über die gan ze, voll en de te Schaar Sei ner Er lös ten sich er gießt; je ner Frie de
mit Gott, der hö her denn al le Ver nunft, jetzt schon das se li ge Erbt heil ei nes
durch den Glau ben ge recht fer tig ten und be gna dig ten Her zens ist, und so in
al len An fech tun gen von in nen und in al len Kämp fen von au ßen, selbst noch
im letz ten To des kamp fe, mit Won ne des ewi gen Le bens er quickt. Die ser
Frie de pflanzt mit dem be se li gen den Hoch ge füh le der Kinds chaft Got tes
zu gleich das se li ge Ge fühl der Ver brü de rung mit al len Kin dern Got tes, mit
al len, die den Herrn an ru fen und Sei nen Fuß stap fen nach fol gen. O daß wir
doch ein mal ein sol ches Frie dens- und Gna den jahr er le ben möch ten; - ein
Jahr, denk wür dig in der Ge schich te un se res Le bens, und ent schei dend für
un ser ewi ges Heil durch den un ver brüch lich ab ge schlos se nen Frie den mit
Gott, durch den ewi gen Bund mit un se rem gött li chen Frie dens fürs ten! Und
zu ei nem sol chen Frie dens- und Gna den jahr ist uns dieß neue be stimmt! Im
Frie den mit Gott durch den Glau ben an Je sum Chris tum laßt uns den Frie ‐
den un se rer Her zen auch nach Au ßen ver brei ten, so viel an uns ist, Frie de
hal ten mit Je der mann, in hei li ger Sanft muth und De muth dem sanf ten Joch
und Frie dens sta be Chris ti, uns un ter wer fen, und Sei nem Frie dens rei che, das
bis jetzt noch ein Kreuz reich und ei ne strei ten de Kir che ist, den Weg bah ‐
nen! - Dar um,

Den leich ten See len erns ten Sinn, 
Die Zeit ver pras sung schnell zu en den, 
Zum Ei ni gen, was Noch ist, hin 
Sich mit ent schloß nem Muth zu wen den, 
Be le be, Er he be
Hoch über den Tand
Der Er de die Her zen zum ewi gen Land! -
So ge he denn Him me lan un ser Wan del! Dan kend wer den wir dann - mag
die ses oder ein fol gen des Jahr das letz te un se rer Wall fahrt zu den Hüt ten
des Frie dens seyn - seg nend und ge seg net, wie je ner from me Se her des Hei ‐
lan des, hin schei den, und noch im Schei den zeu gen kön nen: Herr, nun läs ‐
sest Du Dei nen Die ner im Frie den fah ren; denn die Au gen des Glau bens ha ‐
ben Dei nen Hei land ge se hen! Amen.
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Pre digt am Sonn tag nach dem Christ fest
(Zu gleich drit ter Christ fei er tag) von De can Osi an der in Göp pin gen.

Text: Luc. 2, 15-19. Joh. 21, 15-24.
15 Und da die En gel von ih nen gen Him mel fuh ren, spra chen die Hir ‐
ten un ter ein an der: Lasst uns nun ge hen gen Beth le hem und die Ge ‐
schich te se hen, die da ge sche hen ist, die uns der Herr kund ge tan hat. 16
Und sie ka men ei lend und fan den bei de, Ma ria und Jo sef, da zu das
Kind in der Krip pe lie gen. 17 Da sie es aber ge se hen hat ten, brei te ten
sie das Wort aus, wel ches zu ih nen von die sem Kin de ge sagt war. 18
Und al le, vor die es kam, wun der ten sich über die Re de, die ih nen die
Hir ten ge sagt hat ten. 19 Ma ria aber be hielt al le die se Wor te und be ‐
weg te sie in ihrem Her zen.

15 Da sie nun das Mahl ge hal ten hat ten, spricht Je sus zu Si mon Pe trus:
Si mon, Sohn des Jo han nes, liebst du mich mehr, als mich die se lieb ha ‐
ben? Er spricht zu ihm: Ja, Herr, du weißt, dass ich dich lieb ha be.
Spricht Je sus zu ihm: Wei de mei ne Läm mer! 16 Spricht er zum zwei ‐
ten Mal zu ihm: Si mon, Sohn des Jo han nes, hast du mich lieb? Er
spricht zu ihm: Ja, Herr, du weißt, dass ich dich lieb ha be. Spricht Je ‐
sus zu ihm: Wei de mei ne Scha fe! 17 Spricht er zum drit ten Mal zu ihm:
Si mon, Sohn des Jo han nes, hast du mich lieb? Pe trus wur de trau rig,
weil er zum drit ten Mal zu ihm sag te: Hast du mich lieb?, und sprach
zu ihm: Herr, du weißt al le Din ge, du weißt, dass ich dich lieb ha be.
Spricht Je sus zu ihm: Wei de mei ne Scha fe! 18 Wahr lich, wahr lich, ich
sa ge dir: Als du jün ger warst, gür te test du dich selbst und gingst, wo
du hin woll test; wenn du aber alt bist, wirst du dei ne Hän de aus stre ‐
cken und ein an de rer wird dich gür ten und füh ren, wo du nicht hin ‐
willst. 19 Das sag te er aber, um an zu zei gen, mit wel chem Tod er Gott
prei sen wür de. Und als er das ge sagt hat te, spricht er zu ihm: Fol ge mir
nach! 20 Pe trus aber wand te sich um und sah den Jün ger fol gen, den
Je sus lieb hat te, der auch beim Abend es sen an sei ner Brust ge le gen und
ge sagt hat te: Herr, wer ist's, der dich ver rät? 21 Als Pe trus die sen sah,
spricht er zu Je sus: Herr, was wird aber mit die sem? 22 Je sus spricht
zu ihm: Wenn ich will, dass er bleibt, bis ich kom me, was geht es dich
an? Fol ge du mir nach! 23 Da kam un ter den Brü dern die Re de auf:
Die ser Jün ger stirbt nicht. Aber Je sus hat te nicht zu ihm ge sagt: Er



12

stirbt nicht, son dern: Wenn ich will, dass er bleibt, bis ich kom me, was
geht es dich an? 24 Dies ist der Jün ger, der das be zeugt und auf ge ‐
schrie ben hat, und wir wis sen, dass sein Zeug nis wahr ist.

Ein freund li cher Wie der schein und Wie der hall des gro ßen Freu den tags der
hei li gen Weih nacht, des Lichts, das an ihm auf ge gan gen, des Ju bels, der an
ihm er schol len ist, kommt uns im heu ti gen Evan ge li um ent ge gen. Der Be ‐
such der vom Him mel be grüß ten Hir ten an der Krip pe des hei li gen Christ ‐
kin des ist nur die Fort set zung und Voll en dung der Fest ge schich te des hei li ‐
gen Christ tags. So hat der Sonn tag nach dem Christ tag auch noch et was,
noch viel vom Christ tag selbst zu ge nie ßen, und es um schwebt ihn noch der
Frie de und die Freu de des sel ben. Frei lich sind die se ho hen Fes te nicht da zu,
daß wir sie nur ein mal des Jah res so vor über ge hend fei ern, son dern wir dür ‐
fen, wir sol len al le Ta ge im Geis te Christ tag hal ten, sei nen Se gen, sei ne
Freu de im mer dar in un sern Her zen er neu ern, und Chris tum in uns ge bo ren
wer den, und ei ne Ge stalt in uns ge win nen las sen. - So be kom men uns re
Fest ta ge bei ih rer fröh li chen Be deu tung auch ei ne erns te. Und wie ernst ist
der heu ti ge Sonn tag, da er der letz te Sonn- und Fei er tag des in we ni gen Ta ‐
gen nun da hin ge schwun de nen Jah res ist! Da be darf es ja wohl ei nes erns ‐
ten Rück blicks auf das Ver gan ge ne, ei nes erns ten Auf blicks auf den Herrn
und Rich ter uns rer Ta ge, ei ner erns ten Ein kehr in uns selbst. Der rich tigs te
Maß stab der Selbst prü fung aber, den wir bei uns an zu le gen ha ben, ist die
Lie be; denn sie ist des Ge set zes Er fül lung. Auf die Lie be aber führt uns so ‐
wohl die Weih nacht zeit, die se fröh li che Fest zeit der Lie be, und un ser heu ti ‐
ges Weih nach tevan ge li um, als auch be son ders das Evan ge li um des auf den
heu ti gen Sonn tag fal len den Fei er tags. Laßt uns aus dem sel ben zum Ge gen ‐
stand uns rer an däch ti gen Er wä gung neh men
die wich ti ge Weih nachts- und Os ter fra ge: Si mon Johan na, hast du mich
lieb?

Die Weih nacht be ge ben heit in uns rem sonn täg li chen Evan ge li um, und der
Auf tritt uns res Fei er tag tex tes lie gen der Zeit nach weit aus ein an der, - so
weit, als der Ein gang und der Aus gang des Le bens Je su auf Er den. Je nes
Evan ge li um führt uns mit den Hir ten an die Krip pe des hei li gen Kin des zu
Beth le hem; die ses stellt uns da ge gen den schon vom Tod und Grab er stan ‐
de nen und dem Ein gang in Sei ne Herr lich keit ganz na hen Hei land vor Au ‐
gen. So weit die se Auf trit te auch der Zeit nach aus ein an der lie gen, so na he
ge hö ren sie doch dem Geis te nach zu sam men. Der Ei ne Geist, der durch
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das gan ze Evan ge li um weht, der gött li che Geist der Lie be ist auch über den
An fang, wie über das En de des Le bens Je su ver brei tet; da durch hängt Ge ‐
burt und Tod, Ein gang und Aus gang bei Ihm un zer trenn lich zu sam men. Die
Lie be hat Ihn zu uns her ab ge zo gen; die Lie be hat Ihn für uns an das Kreuz
ge trie ben; die Lie be hat Ihn aus der Welt zum Va ter be glei tet. In die sem
Sin ne der Lie be hat Er die Fra ge an Sei nen Pe trus ge stellt: Si mon Johan na,
hast du mich lie ber, denn die se? Und die se Fra ge wol len wir, da wir uns re
Lie be an Sei ner Lie be zu mes sen ha ben, auch auf uns an wen den, und als an
uns ge rich tet an se hen.

Es ist ei ne Christ fra ge, ei ne Weih nachts fra ge. Denn dar an ist er schie nen die
Lie be Got tes ge gen uns, daß Er Sei nen Sohn ge sandt hat in die Welt, daß
wir durch Ihn le ben sol len. Wie hat der Herr die Leu te so lieb! Se het, welch'
ei ne Lie be hat uns der Va ter er zei get, daß wir Got tes Kin der sol len hei ßen!
Aber er ken nen wir auch so recht die se gro ße Lie be des Va ters in der Sen ‐
dung Sei nes Soh nes, und wis sen wir sie auch zu schät zen? Be geg nen wir
der Lie be des Soh nes, der sich mit uns ver brü dert hat, mit Lie be, mit treu er
und dank ba rer, mit fröh li cher und heils be gie ri ger An eig nung und An be tung
der Lie be, die uns zu erst und so hoch ge lie bet und sich so tief zu uns her ab ‐
ge las sen hat? Schlie ßen wir uns als lie ben de Glie der der Ei nen, se li gen Fa ‐
mi lie Got tes im Him mel und auf Er den, für die der Se gen der Weih nacht
be stimmt, die durch die Mensch wer dung Got tes ge stif tet ist, so herz lich an,
wie sich die Hir ten des Fel des an die hei li ge Fa mi lie zu Beth le hem an ‐
schlie ßen, zu dem neu ge bo re nen Herrn in der Stadt Da vids, zu dem gött li ‐
chen Kin de, des sen freu den rei che Ge burt ih nen der En gel ver kün digt hat te,
hin ei len. „Las set uns ge hen gen Beth le hem, und die Ge schich te se hen, die
sich be ge ben hat, und die der Herr uns kund gethan hat.“ - Das war ihr ed ler
Weih nachts ent schluß, und ge sagt, gethan. Die red li chen Su cher wur den se ‐
li ge Fin der; sie ka men vom Glau ben zum Schau en, und die ge schau te
Wahr heit, das ge fun de ne Heil durf ten sie als ei nen köst li chen Schatz sich
nun an eig nen.
Wie fein und lieb lich wä re es, wenn auch wir in die sen Ta gen so der Ge ‐
schich te in Beth le hem nach ge gan gen, so uns selbst und uns un ter ein an der
da zu er mun tert, so mit Au gen des Glau bens den Hei land ge schaut, und
durch die in ni ge re Rich tung uns res Geis tes auf Ihn uns in der Er kennt niß
der Wahr heit zur Gott se lig keit ge grün det und er baut, un sern Glau ben an
den le ben di gen Hei land ge nährt und ge stärkt hät ten!
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Wohl, könn te man den ken, hat die Weih nacht ge schich te für uns nicht den
über ra schen den und über schwäng li chen Reiz gött li cher Neu heit, den sie für
die von der Klar heit des Herrn um leuch te ten Hir ten zu Beth le hem ha ben
muß te. Aber ge reicht uns das zur Ent schul di gung für uns re Träg heit, uns in ‐
ner lich auf zu ma chen und Je sum auf zu su chen; für uns re Lau heit und Un ‐
dank bar keit ge gen die herz li che Barm her zig keit, mit wel cher Er uns be ‐
sucht hat, als der Auf gang aus der Hö he, zu er schei nen de nen, die da sit zen
in Fins ter niß und Schat ten des To des? Ist die Ge schich te zu Beth le hem, dar ‐
um, weil sie schon vor 18 Jahr hun der ten ge sche hen ist, und weil wir sie
schon von Kind heit auf wis sen, nur als ei ne al te Ge schich te, oder als ei ne
ver al te te, die uns aber nicht nä her an geht, an zu se hen? Nein, sie bleibt ewig
neu und ewig wich tig, die se hei li ge Ge schich te, weil sie die Of fen ba rung
Got tes im Fleisch ist. weil sie als die Ge schich te, als die Of fen ba rung und
Mit t hei lung des sen, der der Weg und die Wahr heit und das Le ben ist, in
ihren Heils ab sich ten und Wir kun gen ewig fort dau ert, weil mit dem Ein tritt
Chris ti in die Welt die heils ame Gna de Got tes Al len er schie nen, und der
Mensch heit ein neu es, gött li ches Se hen mit get heilt ist, das Je dem zu Theil
wird, der es im Glau ben sich an eig net. Wir ha ben al so kei ne Ent schul di ‐
gung, wenn wir durch die Ge wohn heit uns ab stump fen und ein schlä fern las ‐
sen, wenn die Ein füh rung des Soh nes Got tes in die Welt un ter der An be tung
der En gel vom Him mel und der Hir ten des Fel des nicht mit ewi gem Reiz
ih rer himm li schen Schön heit und Neu heit um fes selt, wenn die se wun der ‐
vol le Ge schich te, die ses höchs te Wun der der ewi gen Lie be, uns nicht eben ‐
so zur freu di gen Be wun de rung hin reißt, wie die je ni gen, die an der Krip pe
zu Beth le hem hör ten, was ih nen von den Hir ten er zählt ward, wenn sie uns
nicht zu der in ni gen Theil nah me des Her zens, zu der feu ri gen An dacht und
An be tung reizt, mit wel cher die Hir ten aus Beth le hems Stall um kehr ten,
Gott lo bend und prei send um Al les, was sie ge se hen und ge hö ret hat ten.
Tre ten wir hier, lie be Zu hö rer, auch in die sem Sin ne der Lie be zur Krip pe
des Gott men schen hin, und keh ren wir mit sol chem Sinn von hier wie der
nach Hau se? Brin gen wir Her zen, er füllt von Lob und Dank, mit in uns re
Häu ser und an uns re Be rufs tä tig keit, al so, daß sie durch den Glau ben ge hei ‐
ligt und ge seg net wer de? Se het, in die sem Sinn gilt die Weih nacht fra ge des
Herrn: Hast du mich lieb? Denn Je sum lie ben heißt Ihn für das höchs te Gut
ach ten, al so Ihn, wie Er es denn auch ver dient, über Al les ach ten, und vor
al lem An dern su chen und er grei fen, im mer in Ge dan ken mit Ihm um ge hen,
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das größ te Ver lan gen nach Ihm tra gen, das größ te Wohl ge fal len an Ihm ha ‐
ben.

Die se heils- und wiß be gie ri ge, dank bar fröh li che Lie be zu Je su muß sich
aber auch in treu er be stän di ger An eig nung und An wen dung Sei ner Gna de
und Wahr heit be wei sen. Auch in die sem Sin ne gilt die prü fen de Weih nacht ‐
fra ge des Herrn an uns re Her zen: Hast du mich lieb? Welch' ein Weih nacht ‐
mus ter treu er Lie be zu Ihm gibt uns die Mut ter des Herrn! Wie sehr wird sie
in uns rer Tex ter zäh lung aus ge zeich net, wenn sie nicht bloß un ter den be ‐
wun dern den Zu hö rern der von den Hir ten aus ge brei te ten Kun de mit be grif ‐
fen wird, die zwar ei nen leb haf ten und schnel len, aber dar um viel leicht
nicht so nach hal ti gen Ein druck von die ser himm li schen Freu den bot schaft
er hal ten hat ten. Mit stil lem Geis te da ge gen, mit tief ge sam mel tem Her zen
faßt Ma ria sie auf, leg te das Ge hör te als ei nen Schatz in ih rer See le nie der,
und als ei nen theu ren Ge gen stand ihres tie fen und hei li gen Nach den kens.
„Sie be hielt al le die se Wor te, und be weg te sie in ihrem Her zen.“
Wie weit steht un ser Sinn von die sem treu en, an Je su und am Wor te des
Heils so fest hal ten den Ma ri en sinn ab! Wie sind wir so ver geß li che Hö rer
des Wor tes vom Le ben, das uns hier, zu mal in die sen hei li gen Ta gen, ver ‐
kün di get ward! wie ver geß li che Hö rer der Wor te, die Gott durch die Er fah ‐
run gen, Seg nun gen und Prü fun gen ei nes gan zen Jah res zu uns re det! Wie
we nig ge den ken wir Sei nes Zu rufs: Be hal te, was du hast, auf daß dir Nie ‐
mand dei ne Kro ne rau be! - Wer da hat, dem wird ge ge ben, daß er die Fül le
ha be, wer aber nicht hat, dem wird ge nom men auch das er hat.

Wenn wir aber auch et was von der Pre digt be hal ten und aus der Kir che
nach Hau se brin gen, und nicht Al les schon un ter wegs ver lo ren ge hen las ‐
sen, so las sen wirs dann doch oft als ei nen tod ten Schatz, als tod tes Wort im
blo ßen Ge dächt niß ru hen, statt es tief in Herz und Le ben auf zu neh men, und
als ein Wort des Le bens auch im Le ben zur Be we gung und An wen dung zu
brin gen. Dem nach hat die prü fen de Weih nacht fra ge: Hast du mich lieb?
eben auch den Sinn: Hast du das Wort Chris ti lieb, und läs sest du es reich ‐
lich in dei nem Hau se und Her zen woh nen?

Ei ne sol che treue und ent schie de ne Lie be zu Chris to und zu Sei nem Wor te
leb te in der Mut ter des Herrn, ei ne sol che in der Ma ria, die zu Je su Fü ßen
saß und hö re te al le Sei ne Wor te; ei ne sol che leb te in dem Apo stel und
Evan ge lis ten der Lie be, des sen Ge dächt niß am heu ti gen Sonn tag ge fei ert
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wird. Wie sein Na me, der ei nen Gott ge lieb ten, ei nen Freund des Herrn be ‐
deu tet, - so sein We sen, sein Herz und Le ben; es war lau ter Lie be des
Herrn; es war der Jün ger, den Je sus lieb hat te, der an Sei ner Brust ruh te, der
den Geist, die Lie be, die Wor te sei nes gött li chen Freun des in sich auf ge ‐
nom men hat te, wie kein an de rer. Nicht oh ne Hin blick auf ihn thut der Herr
nach Sei ner sieg rei chen Auf er ste hung in je nem lieb li chen Os ter auf tritt am
See Ge ne za reth die ein drin gen de Fra ge an Pe trus: Si mon Johan na, hast du
mich lie ber, denn die se? War um rich tet Er sie ge ra de an Pe trum, der sich
doch so oft als ei nen der feu rigs ten und ent schie dens ten Freun de und Be ‐
ken ner Je su ge zeigt, und sich an die Spit ze der An dern ge stellt hat te, den
der Hei land selbst durch sei nen neu en Na men, den Na men des Fel sen man ‐
nes, aus ge zeich net hat te? Und war um rich te te Er die se Fra ge drei mal an
ihn? Ge wiß, weil er Ihn drei mal verl äug net. Sei ne Lie be verl äug net und
ver ges sen hat te. War's al so nicht ein Rück ruf zur Lie be, ei ne Lock stim me,
ganz sich zu er neu ern und zu be fes ti gen in der ers ten Lie be, die er ver las sen
hat te?

Wie, ge lieb te Zu hö rer, hat der Herr die se Fra ge, die se Ge wis sens fra ge nicht
auch an uns zu ma chen? Wie oft kom men wir im Lauf ei nes Jah res in Ver ‐
su chung, Ihn in Wor ten oder Wer ken zu verl äug nen, der er kann ten und am
Al ta re be kann ten Wahr heit un treu zu wer den! und wie sel ten sie gen wir
über sol che Ver su chun gen! wie ge nau soll ten wir es dar in mit uns neh men,
aber wie leicht neh men wirs ge wöhn lich da mit! Und doch for dert uns der
Herr am Jah res schluß, am letz ten Sonn tag des Jah res, zur Jah res rech nung
auf: Thue Rech nung von dei nem Haus hal ten, na ment lich von dei nem Haus ‐
hal ten mit Got tes Wort, von dei nem Be su chen und Be nut zen der Kir che.
Wer den uns hier vie le Ver säum nis se, vie le Un ter las sun gen ei ner treu en und
ge seg ne ten An wen dung vor das Au ge ge stellt, so laßt uns die Lie bes fra ge
Je su nach uns rer Lie be als ei ne Fra ge nach uns rer Bu ße ver ste hen, - als die
Fra ge, ob wir uns re Sün den auch nach ih rer in nern Ver werf lich keit und
nach ihren trau ri gen Fol gen be kannt - und ob uns uns re Sün den auch leid
sind? ob wir aus der Si cher heit und Leicht fer tig keit un sers bet hör ten Her ‐
zens nicht zu ei ner gött li chen Trau rig keit er wa chen? ob sie auch dann be ‐
son ders uns recht leid sind, weil wir uns da durch an uns rem bes ten Freund,
an Je su und an Sei ner Lie be ver sün digt, Sei ne Lie be Ihm mit Lieb lo sig keit,
Sei ne Wohl tha ten mit Un dank ver gol ten ha ben? O wie scharf wird sie dem
Pe trus in die See le ge drun gen seyn, und wie scharf, schär fer denn kein
zwei schnei dig Schwert, soll te sie auch uns durch die See le ge hen, die Os ‐
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ter fra ge des nichts als Lie be su chen den Herrn: Si mon Johan na, hast du
mich lieb?

Ei ne Os ter fra ge ist sie nicht bloß, weil sie der Herr bei je nem Os ter auf tritt
gethan hat, son dern weil sie ein Os ter keim in un sern Her zen ist, ein Keim
der Er we ckung aus dem Schlaf der Sün de, der Keim ei nes neu en Le bens,
der Bu ße, des Glau bens, der Lie be. - Zu die ser Auf er we ckung des neu en
Men schen ge lan gen wir nur durch den Tod des al ten, be son ders aber durch
das Ein ge hen in Je su Tod, durch gläu bi ges Er grei fen der al ler hei ligs ten Lie ‐
be, die Er durch Sein Lei den und Ster ben für uns, durch die mit Sei nem
Blut ver sie gel te, so trost vol le Ver ge bung uns rer Sün den be wie sen hat. Ei ne
grö ße re Lie be kann ja Nie mand ha ben, denn die, daß er sein Le ben für sei ne
Freun de las se. Die Os ter fra ge Chris ti: Hast du mich lieb? ist al so auch ei ne
Fra ge nach un se rem Dank und Ver trau en zu Sei ner Lie be; ob wir den Tri ‐
umph Sei ner Lie be, Sei nen ver söh nen den Op fer tod für uns auch recht er ‐
ken nen, und als den ein zi gen An ker un sers Heils er grei fen? ob die se Sei ne
Lie be bis in den Tod uns auch das Herz für Ihn ge won nen, uns mit Sei nem
Frie den er füllt, uns mit Ihm auf ewig ver bun den ha be? - Ge wiß, Er ist es
werth. Das ha be ich für dich gethan! ruft Er uns von der Krip pe und vom
Kreuz, so ruft Er uns über Sei nem of fe nen Gra be zu: Das Hab ich für dich
gethan; was thust du für mich? Hast du mich lieb? Bist du be reit, mit ei nem
durch Lie be thä ti gen Glau ben mir nach zu fol gen und zu die nen, dich in mei ‐
nem Dienst zu ver zeh ren, ar bei tend und dul dend für mich, im Le ben und
Ster ben mich zu prei sen und zu ver herr li chen, und um mei ne Eh re zu ei ‐
fern?
In die sem Sin ne er ging die gro ße Os ter fra ge drei mal an Pe trus; und auf sein
red li ches drei ma li ges Ja weiht ihn der Herr mit dem Ge bot, Ihm nach zu fol ‐
gen und Ihn selbst mit dem To de zu prei sen, drei mal zu Sei nem Hir ten amt
ein, mit den Wor ten: Wai de mei ne Scha fe! Wai de mei ne Läm mer! Er hat
dem Herrn sein Ja wort ge hal ten, hat mit hin ge ben der Lie be die Scha fe und
die Läm mer zu Je su ge lei tet, und ist Ihm treu ge blie ben bis in den Tod. Was
thun denn aber wir für Ihn, der für uns Al les gethan hat? Lie ben wir Ihn,
und die nen wir Ihm auch in Sei nen Brü dern, in un sern Mit er lös ten? Wai den
und lei ten wir auch zu Ihm Sei ne uns an ver trau ten Läm mer, uns re Kin der,
Schü ler, Dienst bo ten, Un ter ge be ne? Ste hen wir in Sei ner Nach fol ge, im Ge ‐
hor sam ge gen Sei ne Ge bo te, im Kamp fe ge gen Welt und Sün de, ar bei ten
und dul den wir für Ihn? Lie ben wir Ihn und die Sei nen nicht bloß mit Wor ‐



18

ten und mit der Zun ge, son dern mit der That und mit der Wahr heit? Ei fern
wir um Sei ne Eh re und sind wir be reit zur Treue ge gen Ihn bis in den Tod?
O daß das Wort des Apo stels auch un ser Lo sungs wort wür de: Die Lie be
Chris ti drin get uns! O daß die Frucht uns rer Weih nacht fei er, die Frucht uns ‐
rer be schä men den Ant wort auf die Fra ge: Hast du mich lieb? der se li ge Ent ‐
schluß seyn möch te: Laßt uns Ihn lie ben; denn Er hat uns zu erst ge lie bet.
Amen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Ok to ber 2021, und den
da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg“ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
hal tung zu spen den:

Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.paypal.com/donate?token=b7G3oIVgTBlBnD5xW0Iz05oAoJh0T8h3aTPg71OLXX_gEIT3rCzUPA37ADUQbWqiQvlFIzesNXGr22ZY
https://www.saintpierrelejeune.org/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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